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A.c) Mitteilungen                                                                   (Seiten 32 - 43)  

 

01) „Was uns verbindet, hat Bestand“ 

       Ansprache des BdV-Präsidenten zum Jahresende 
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02) Konstruktiver Austausch mit Ministerpräsident und CSU-Vorsitzendem  

      Söder. 

      BdV-Jahresleitwort: „Vertreibungen und Deportationen ächten –  

      Völkerverständigung fördern“ 
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03) Kulturstiftung der deutschen Vertriebenen: Kulturarbeit startet ins neue  

      Jahr 2021 
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04) Referent für grenzüberschreitende Zusammenarbeit bei der Kulturstiftung  

      der deutschen Vertriebenen 

 

 
                                  Aus: DOD, 06/2020, S. 39. 
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05) Vertriebene im Freistaat Sachsen 
  
Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Freunde, 
  
wir haben wieder unsere Internetseite www.vertriebene-in-sachsen.de   für Sie/Euch 
aktualisiert. Wir haben eine ganze Reihe von Literaturempfehlungen veröffentlicht, damit 
es Ihnen in diesen Coronazeiten nicht langweilig wird. 
Käthe Kollwitz hat die letzten Wochen ihres Lebens auf dem Rüdenhof in Moritzburg bei 
Dresden verbracht. In dem Gebäude befindet sich eine Gedenkstätte mit musealen 
Charakter und einer rührigen Leitung, die auch Angebote für Kinder und Jugendliche macht. 
Bisher wurde die Gedenkstätte von der Gemeinde und der Bankwirtschaft unterstützt. Ich 
gehe davon aus, dass die Zuwendungen der Bankwirtschaft in den letzten Jahren durch 
den Verfall der Zinsen abgenommen hat. In der Presse wurde bereits von Überlegungen 
berichtet, die Gedenkstätte zu schließen. Hiergegen wendet sich eine openPetition. Falls 
Sie sich der Petition anschließen wollen, geben Sie bei Ihrer Suchmaschine folgendes ein: 
openPetition Erhalt der Käthe-Kollwitz-Gedenkstätte. Dann kommen Sie zu der Petition und 
können Sie unterzeichnen. 
- 
Wir wünschen Ihnen gesegnete Weihnachtstage                                            12.12. 2020 
Friedrich Zempel 

Kastanienweg 11 

01705 Pesterwitz  

www.vertriebene-in-sachsen.de 

 

06) A.E. Johann-Gesellschaft: Newsletter 2020 und Buchprojekt 

      
► 

http://www.vertriebene-in-sachsen.de/
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Und am 11. Januar 2021 schrieb der Vorsitzende Rudi Zülch u.a.: 

 

Alles Gute für 2021. 
  
Der Hupe Verlag in München hat einen Newsletter mit Auszügen aus A. E. Johanns Buch 
»Groß ist Afrika« von 1939 veröffentlicht. Ich habe den Newsletter auf die Homepage unter 
»Aktuelles« eingestellt. Für alle, die kein Internet haben, sende ich den Newsletter in der 
Anlage. 
  
Zum geplanten Buch kann ich noch keinen Vollzug melden. Warte noch immer auf Antwort 
vom Bürgermeister in Preußisch Friedland. Auch habe ich mich noch einmal an die 
Behörden in Berlin gewendet um das Heiratsdatum von A. E. Johann mit seiner ersten Frau 
zu bekommen. Hier liegen mir unterschiedliche Jahresangaben vor.  
Für die Landkarte vom Deutschen Reich von 1871 mit Preußisch Friedland liegt noch keine 
Abdruckgenehmigung bzw. Herkunftsangabe vor. Habe soeben den Langen Müller Verlag 
zum dritten Mal angeschrieben. Bei Ullstein habe ich fünf vergebliche Anfragen gestellt. Der 
Weltbild Verlag hat geantwortet. Konnte aber keine Auskunft geben, wie auch die AVA nicht. 
Wird schon klappen. 
  
Inka Korth hat den u.a. Umschlag für das Buch entworfen. Mir gefällt er sehr gut. 
  
wenn es Neuigkeiten gibt, werde ich wieder informieren. 
  
Liebe Grüße 
Rudi Zülch, Vorsitzender 

A.E. Johann-Weg 1, D-34593 Knüllwald 

FON: 05681-3992 - FAX:9390015, Handy: 0173-2936098 

Email: a.e.johann-gesellschaft@web.de, www.a-e-johann.de 
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07)  Eckhard Pols, Sprecher der Gruppe der Vertriebenen, Aussiedler und  

       deutschen Minderheiten der CDU/CSU-Fraktion: Aufbau eines  

       Ostpreußen- und Deutschbaltischen Archivs beschlossen 

 

       Pressemitteilung der Bundestagsfraktion der CDU/CSU v. 27.11.2020 
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08) Jahrbuch der Landsmannschaft Weichsel-Warthe erschienen 

 

 
 

 
 

 

 

09) Oberschlesische Jahrbücher nun über die Martin-Opitz-Bibliothek online  

      abrufbar 

 

 
       Aus: DOD, 06/2020, S. 13 
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10) Sudetendeutscher Tag 2021 in Hof 

Unter dem Motto „Verantwortung für die Heimat – unser Weg in die Zukunft“ soll der 
Sudetendeutsche Tag 2021 – so er denn stattfinden kann – stehen. Etwas überraschend 
ist die oberfränkische Stadt Hof, Zentrum der Euregio Egrensis-Region, in Nachbarschaft 
zum Vogt- Stift- und Egerland als Veranstaltungsort bekannt gegeben worden.  

Ob wie gewohnt das Pfingst-Wochenende, also von 21.- 24. Mai 2021 als Termin gilt, steht 
noch nicht sicher fest, wir werden Sie natürlich auf dem Laufenden halten! 

Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Österreich, Nr. 169, 2020 

   

Wien, am 23. Dezember 2020 

 

 11) An der Grenze. Ein Zwischenruf von CR Gernot Facius 

Nun also Hof. Nicht mehr Nürnberg, Augsburg oder Regensburg. Der Sudetendeutsche Tag 
2021 rückt in diesem Jahr, so Corona das zulässt, ganz nahe an die Grenze zu Tschechien. Von 
der Stadt in Oberfranken sind es nur etwa 50 Kilometer bis Eger, Asch liegt noch näher. Ein ST in 
unmittelbarer Nachbarschaft zur alten Heimat ist also ein symbolträchtiges Unternehmen. Und eine 
Einladung zu weiterer grenzüberschreitender Zusammenarbeit. Schon bei den großen 
Pfingsttreffen  2017 und 2018 war die Präsenz tschechischer Trachten- und Volkstanzgruppen nicht 
zu übersehen. Ein ST in einer 47.000 Seelen-Stadt wie Hof könnte diesen Trend noch verstärken. 
Das hat einen gewissen Charme, birgt aber auch Risiken. Werden  die offenen politischen Fragen 
noch angemessen verhandelt werden, wenn das Volkstümliche, wenn die Folklore die Veranstaltung 
dominiert? Vielen Beobachtern der Pfingsttreffen hat sich ohnehin seit Langem der Eindruck 
aufgedrängt, dass um die entscheidenden Themen ein Bogen gemacht wird. Was die Beneš-
Dekrete angeht, herrscht geradezu Funkstille; sie kommen allenfalls noch in Nebensätzen vor. Die 
politischen Repräsentanten des Schirmherrschaftslandes Bayern feiern lieber die „guten 
wirtschaftlichen Beziehungen“ mit den tschechischen Nachbarn und würdigen die „gelungene 
Eingliederung“ der Vertriebenen. Das werden sie höchstwahrscheinlich auch in Hof tun, sie werden 
alles  vermeiden wollen, was diese Beziehungen trüben könnte. 2021 ist freilich ein, man kann es 
nicht anders nennen, mit Geschichte aufgeladenes Jahr. Ein Gedenkjahr. Vor einem 
Dreivierteljahrhundert hat das begonnen, was bis heute als „organisierte Vertreibung“ verharmlost 
wird. Kein Sudetendeutscher Tag, wo immer er auch stattfindet, wird umhin kommen, an dieses bis 
heute nicht gesühnte Menschheitsverbrechen zu erinnern. Auch nicht an der Nahtstelle zu 
Tschechien, dessen von den Kommunisten „tolerierte“ bürgerlich-sozialdemokratische Regierung 
des Multimillionärs Andrej Babiš sich bis dato einem gerechten Ausgleich mit den ehemaligen 
deutschen Mitbürgern verweigert und sogar Horst Seehofers und Bernd Posselts (beide CSU) 
harmlose Gedankenspiele  eines ST in einer böhmischen oder mährischen Stadt brüsk 
zurückgewiesen hat. Es bewegt sich nichts. Vor allem nicht in einem Jahr, in dem in Tschechien 
Neuwahlen zum Prager Parlament anstehen. Wer im Herbst obsiegen wird, und welche neuen 
Konstellationen sich ergeben werden, darüber kann momentan nur gerätselt werden. Verkehrt und 
den sudetendeutschen Interessen abträglich wäre es allerdings, wenn im Blick auf die politischen 
Verhältnisse an der Moldau  ein Sudetendeutscher Tag sich mit gut begründeten Forderungen an 
die Adresse Prags zurückhalten würde. 

Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Österreich, Nr. 4, 2021 

 Wien, am 11. Jänner 2021 
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